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Der Schweizerminister in
der Türkei, Henri Martin
(links), besichtigt mit dem
Rektor Professor Falke
(rechts) die neue Hoch-
schule.

Bild rechts:
Das Schöne ist hier wie-
der einmal auch das Ein-
fache und Praktische. Eine
Säulenhalle verbindet die
beiden Hauptflügel des
Gebäudes und öffnet ei-
nen wunderbaren Durch-
blick auf die anatolische
Hochebene.

Nr. 27

f Turk
Die
Landwirtschaftliche Hochschule von Ankara TEXT UND AUFNAHMEN VON DR. ANNEMARIE SCHWARZENBACH

Zu den Hauptsorgen des jungen türkischen Staates gehört das Unterrichtswesen, denn
es ist die Absicht Kemal Paschas, auf allen Gebieten der "Wissenschaft selbständige Kräfte
heranzuziehen, damit die Republik so bald als möglich auf fremde Hilfe verzichten
könne. Aus diesem Grunde erfolgte die Reorganisation und vollständige Umbildung
der Universität von Konstantinopel, und aus dem gleichen Grunde wurde in der Haupt-
Stadt Ankara eine große landwirtschaftliche Hochschule gebaut und im Herbst des ver-
gangenen Jahres eingeweiht.

Die Türkei ist in erster Linie ein Agrarstaat, doch verlangt der karge Boden Ana-
toliens eine sorgfältige und wissenschaftliche Pflege. Neue Methoden müssen gefunden
werden, um die Ertragsfähigkeit zu steigern. Stellen müssen geschaffen werden, die
dem Bauern beratend zur Seite stehen. Auch die Forstwirtschaft bedarf wohlausgebil-
deter Kräfte.

Die landwirtschaftliche Hochschule soll daher zugleich ein zentrales Forschungs- und
Beratungsinstitut sein. Um alle Aufgaben zu erfüllen, besteht die Schule aus vier Fakul-
täten: einer grundlegenden naturwissenschaftlichen, einer landwirtschaftlichen, einer
veterinär-medizinischen, einer technologischen Fakultät. Praktische Versuchsanstalten,
Laboratorien und ein landwirtschaftlicher Musterbetrieb vervollständigen die Schule.
Als Rektor der Hochschule wurde der bekannte deutsche Gelehrte Professor Falke
mit einem Stab von Mitarbeitern berufen. Die Gebäude der Schule sind vom ästhetischen
und praktischen Standpunkt aus mustergültig und könnten jedem europäischen Institut
als Vorbild dienen. «Fortschritt» und «Zivilisation» sind die großen Schlagworte der
türkischen Republik, Energie und planmäßiger Wille sind überall am Werk.

Der Architekt der Landwirtschaftlichen Hochschule ist der Schweizer E g 1 i.

Gesamtansicht der Landwirtschaftlichen Hochschule von Ankara. Ein moderner Bau in jeder
Beziehung. Viele Fenster machen jede andere Aufteilung der monumentalen Front überflüssig.
Licht, Luft, Geräumigkeit, Uebersidht sind die ersten Prinzipien der Anlage.
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